
Wir warten auf freiwillige
Helferinnen und Helfer
Zum Artikel: „Ich bin es leid, denen
hinterherzuspringen“ vom 10.
März:
Es ist zwar verständlich, dass der
Vermieter sauer ist. Allerdings
muss auch hier einmal erwähnt
werden, dass das Team Soziales/
Asyl des Landratsamtes Dillingen
aufgrund des Zustroms, insbeson-
dere von Geflüchteten aus der
Ukraine, genauso überlastet ist wie
die noch vorhandenen aktiven Eh-
renamtlichen. Dies dürfte auch auf
die Bearbeiterinnen und Bearbei-
ter in der Ausländerbehörde, im
Job-Center, den Erzieherinnen und
Erziehern in den Kindergärten so-
wie den Lehrerinnen und Lehrern
in Grund- und Mittelschulen zu-
treffen. Ich kann Unterstützung
nur anmahnen, aber was, wenn sie
nicht kommt? Zuständig sind
Land und Bund. Man muss mit De-
fiziten rechnen, die sich in der Zu-
kunft im Zusammenhang mit „In-
tegration“ besonders negativ aus-
wirken werden. Ich habe aber
Zweifel, ob Unterstützung kommt!
Schöne Reden und Schuldzuwei-
sungen werden diese Herausforde-
rungen nicht lösen. Wir warten
auch auf freiwillige Helferinnen
und Helfer – sie bleiben in der not-
wendigen Anzahl aus!
Georg Schrenk, Dillingen

LeserbriefBlindheim feiert ein Fest der Blasmusik mit Blechverrückt
Die Gruppe bietet den etwa 250 Besuchern in der Gemeindehalle ein Konzert auf höchstem Niveau.

Dazu trägt auch der Musikverein Donauklang bei.

Von Horst von Weitershausen

Blindheim  „Blasmusik auf höchstem
Niveau“, so war es in der Ankündi-
gung für das Konzert am Samstag-
abend in der Blindheimer Gemein-
dehalle zu lesen. Und damit wurde
nicht zu viel versprochen. Was der
Musikverein Donauklang und die
sieben Musiker der Blaskapelle
„Blechverrückt“ dem Publikum in
der ausverkauften Halle an musi-
kalischen Leckerbissen angeboten
haben, war in der Tat Blasmusik
vom Feinsten.

Auf ihrer Frühjahrs-Tour hatten
die sieben schwäbischen Musiker
mit ihren Blechblasinstrumenten
und einem taktgebenden Schlag-
zeug die Hörer und Hörerinnen
gleich mit den ersten Tönen für
sich gewonnen.

Die Gemeindehalle von Blind-
heim erwies sich dabei als hervor-
ragende Örtlichkeit für dieses
„Fest der Blasmusik“, wie es Do-
nauklang-Vorsitzender Norbert
Lutmayr nannte. Einerseits entwi-
ckelte sich eine Art Bierzeltstim-
mung, ohne jedoch die saubere
und klassische Instrumentalität

leidenschaftlicher Blasmusik zu
verschlucken. Es war Blasmusik in
Perfektion, was die sechs Musiker
und ihr Trommler ablieferten. Ob
traditionelle Marschmusik, böhmi-
sche Polkas im Stil eines Ernst
Mosch, Walzer, Balladen mit eige-
nen Kompositionen des Unter-
thürheimers Alexander Stütz oder

ein Michael-Jackson-Medley –
Blechverrückt zauberte die Blas-
musik in die Herzen der Konzert-
besucher und zog sie in den Bann.
Mit Schwung und Power wurden
die Stücke gespielt. Die sieben Mu-
siker behandelten ihre Instrumen-
te wie Künstler, sie haben sich mit
ihrem großen spielerischen Talent

einen beinahe orchestralen Sound
erarbeitet. Das Publikum in der
Blindheimer Gemeindehalle be-
lohnte solch spürbare Liebe zur
Blasmusik mit anhaltendem Bei-
fall. Denn Blechverrückt hat es sich
zur Aufgabe gemacht, traditionelle
Blasmusik und nicht Partymusik
dem Publikum zu servieren, wie

Moderator Lukas Weiss, der Flü-
gelhorn und Trompete spielt, be-
tonte. Auch herausfordernde mo-
derne Kompositionen von Alexan-
der Stütz hatten dabei Platz im Re-
pertoire. Natürlich musste es auch
zwischendurch ein „Prosit für die
Gemütlichkeit“ geben, das die
etwa 250 Besucher und Besuche-
rinnen gemeinsam anstimmten.
Den lautstärksten Beifall erhielten
Lukas Weiss, Alexander Stütz (Flü-
gelhorn, Trompete), Markus Peter
(Flügelhorn, Trompete), Bernd Ge-
ser (Tenorhorn), Andreas Seger
(Baritonhorn), Florian Wolf (Tuba)
und Johannes Jäger (Schlagzeug),
wenn sie böhmische Polka-Klassi-
ker spielten. Ein Höhepunkt war
dabei am Ende das Lied „Egerland
– Heimatland“, das durch die
Blindheimer Gemeindhalle hallte.

Für einen beschwingten Auf-
takt des Blasmusikfests hatte der
Musikverein Donauklang mit sei-
nem Dirigenten Tizian Foag selbst
gesorgt. Die Musiker und Musike-
rinnen begeisterten mit Stücken
wie „Böhmischer Traum“ – und
gaben damit das Motto für einen
außergewöhnlichen Blasmusik-
abend vor.

“Blechverrückt“ begeisterte etwa 250 Besucherinnen und Besucher am Samstagabend in der ausverkauften Blindhei-
mer Gemeindehalle. Foto: Horst von Weitershausen

In Minuten
zum dualen

Studienplatz
Junge Menschen und

Arbeitgeber treffen sich
beim „Speed-Dating“

Landkreis Dillingen Die Agentur für
Arbeit Donauwörth/Dillingen lädt
junge Menschen mit Hochschulrei-
fe zum „Speed-Dating“ ein. Bei der
zwölften Partnervermittlung die-
ser Art am Donnerstag, 13. April, in
der Agentur für Arbeit Donau-
wörth, Zirgesheimer Straße 9, kön-
nen die angehenden Studierenden,
die sich für ein duales Studium in-
teressieren, 17 Arbeitgeber aus der
Region in lockerer Atmosphäre
kennenlernen – ganz nach dem
Motto: „In wenigen Minuten zum
dualen Studienplatz“.

Das duale Studium verzahnt die
Praxis im Betrieb mit der Theorie
an einer dualen Hochschule. Vo-
raussetzung für eine solche Aus-
bildung ist je nach Modell die all-
gemeine, die fachgebundene oder
die Fachhochschulreife. Die Studi-
endauer beträgt drei bis 4,5 Jahre.
Die Studierenden bekommen eine
Vergütung vom Arbeitgeber.

Die interessierten Studienan-
fängerinnen und -anfänger sollten
einen Lebenslauf mit Bild und eine
Kopie des letzten Zeugnisses im
Gepäck dabeihaben. Beschäftigte
der Agentur für Arbeit stehen
während der Veranstaltung eben-
falls als Ansprechpartner bereit.
Die Teilnahme am Speed-Dating
nimmt circa 110 Minuten in An-
spruch.

Folgende Firmen beteiligen sich
an der Veranstaltung und bieten
für das Jahr 2024 duale Studien-
plätze an: Airbus, Donauwörth,
BSH Hausgeräte, Dillingen, Bun-
desagentur für Arbeit, Donau-
wörth, Dehner, Rain am Lech, Dru-
ckerei C. H. Beck, Nördlingen, Ei-
sen-Fischer, Nördlingen, Josef
Gartner, Gundelfingen, Grenze-
bach Maschinenbau, Bäumen-
heim, Molkerei Gropper, Bissingen,
Grünbeck Wasseraufbereitung,
Höchstädt, Hama, Monheim, Lusi-
ni Service, Wertingen, SPN Schwa-
ben Präzision Fritz Hopf, Nördlin-
gen, Stärkere Stoffe Georg Wagner,
Wertingen, Stiftung Sankt Johan-
nes, Marxheim, Surteco, Butten-
wiesen, Valeo Schalter und Senso-
ren, Wemding. Anmeldung unter
eveeno.com/speeddating-nord-
schwaben. (AZ)

Die Welt der schönen Melodien
Ein stimmiges Ensemble und das richtige Maß an Show: Der Kammerchor Calypso

begeistert bei seinen Auftritten in Binswangen und Höchstädt.

Von Silvia Schmid

Binswangen/Höchstädt Wie viel Zau-
berei im Spiel ist, wenn der Kam-
merchor Calypso sein Programm
zusammenstellt und zur Auffüh-
rung bringt, ist nicht bekannt.
Nachdem Chorleiterin Marianne
das jüngst stattgefundene Konzert
mit den Versen der Hexe aus Goe-
thes Faust eröffnet hat, darf darü-
ber spekuliert werden. Fest steht
jedoch, dass Kreativität, Professio-
nalität, Liebe und Leidenschaft ei-
nen beträchtlichen Anteil an dem
haben, was die Sängerinnen und
Sänger des Kammerchors aus
Höchstädt in ihrer Hexenküche zu-
sammengebraut haben. Eine zau-
berhafte Mischung von Liedern –
Anspruchsvolles und Leichteres,
Unterhaltendes und Parodisti-
sches ist dabei herausgekommen.

Vereinsvorsitzende Gaby Hof-
stätter brachte zum Ausdruck, was
man das ganze Konzert hindurch
spüren konnte: „Es ist so schön,
endlich wieder live und vor Publi-
kum singen zu können.“ Wie Chor-
leiterin Marianne Rieder erklärt,
seien Teile des Programms bereits
zu Beginn des Jahres 2020 geprobt
worden. Aus allseits bekannten
Gründen wurde kein richtiges
Konzert daraus. Nach nun drei Jah-
ren ist endlich wieder ein öffentli-
cher Auftritt möglich und die Zu-
hörerinnen und Zuhörer werden
nicht enttäuscht.

Der Kammerchor Calypso
knüpfte nahtlos und ohne Abstri-
che an seine Erfolge vor der Pande-
mie an. Zwei Abende hintereinan-
der – am Samstag auf Schloss
Höchstädt, am Sonntag in der Al-
ten Synagoge Binswangen – sorgte
der Chor für volles Haus und beste
Unterhaltung. Marianne Rieder
versteht es wie kaum eine andere
Chorleiterin, eine wunderbare Me-
lange aus bekannten und beliebten
Liedern mit starkem Unterhal-
tungswert, aber zugleich auf sehr
hohem Niveau zu präsentieren.

Das Konzert stand unter dem
Motto „Name the Tune“ – zu
Deutsch „Benennen Sie die Melo-
die“. Viele bekannte Themen aus
den letzten Jahrzehnten und quer
durch die Genres erklangen. Oper,

Musical, Kino und Weltliteratur
dienten als Quelle. Der Chor brach-
te mit starken Stimmen und fein
aufeinander abgestimmter Dyna-
mik Songs aus Leonard Bernsteins
Westside Story, Evergreens wie
„What a wonderful world“ und –
passend zum magischen Einstieg
mit Goethes Hexenküche – die ma-
gischen Verse „When shall we
three meet again“ aus Shake-
speares „Macbeth“ zur Auffüh-
rung. Chorsolistin Vanessa Horn
berührte mit glasklarer Stimme
bei ihrem Vortrag von „Gabriellas
Song“ aus dem schwedischen Ki-
nofilm „Wie im Himmel“.

Mit der Auswahl der Lieder al-
lein gewann Calypso das Publikum
bereits für sich, doch zusätzlich
verstärkt wurde die positive Stim-
mung des Abends durch eine ein-
nehmende Choreografie. Die ge-
nau richtige Dosis Show, eine Por-
tion Glamour und ebenso unter-
haltsame wie erhellende Einfüh-

rungen und Kommentaren zu den
Liedern passten perfekt in das
Konzept.

Für Glamour und Opernflair
sorgte Bariton Felipe Peiró. Er
überzeugte nicht nur mit seiner
Stimme und Professionalität, son-
dern überraschte mit großartig
vorgetragener Ironie und Humor.
Als Solist gab Peiró die Knef eben-
so überzeugend wie den Heesters
(großartig: seine Interpretation
von „Für mich soll’s rote Rosen
regnen“ und mit wunderbarer At-
titüde der Operettenklassiker
„Heut’ geh ich ins Maxim“ von
Franz Lehár). Im Zusammenspiel
mit dem Chor erwies sich der
Künstler wiederum als kooperati-
ver Partner und trat in den harmo-
nischen, gesanglich stimmigen
Dialog mit dem Chor und seinen
Solistinnen. Man spürte das Gän-
sehautgefühl der großen Musical-
bühnen. Mit Felipe Peiró und Pia-
nistin Barbara Bartmann stellte

Marianne Rieder den Frauen und
Männern von Calypso zwei Voll-
profis an die Seite, die den Kon-
zertgenuss zusätzlich erhöhten.
Beide tragen mit Persönlichkeit,
Stil und vor allem mit ihrem Kön-
nen zum Erfolgskonzept der Ca-
lypso-Konzerte bei. Wieder einmal
wurde Calypso seinem Ruf, einer
der besten Chöre in der Region zu
sein, gerecht. So sieht gute Unter-
haltung aus.

Dass der Chor übrigens nicht
nur U-, sondern auch E-Musik be-
herrscht, wird er beim großen Kon-
zert zur Wiedereröffnung der sa-
nierten Stadtpfarrkirche Höchst-
ädt am 15. August unter Beweis
stellen.

Dann bringt Calypso gemein-
sam mit der Orchestervereinigung
Höchstädt und unterstützt von an-
deren Ensembles wie dem Männer-
gesangverein Binswangen, Mo-
zarts Krönungsmesse zur Auffüh-
rung.

Mit Felipe Peiró und Pianistin Barbara
Bartmann stellte Marianne Rieder
den Frauen und Männern von Calyp-
so zwei Vollprofis an die Seite.

Zwei Mal ein volles Haus hatte der Kammerchor Calypso bei seinen Auftritten in Höchstädt und Binswangen (Foto). Links Bariton Felipe Peiró, rechts Dirigentin
Marianne Rieder. Fotos: Silvia Schmid
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